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Mahlzeiten Einem oder dem Andern abzugeben schuldig und ver­
bunden sehe."

„Weilen doch aber jene Mahlzeiten von denen Vorfahrern 
des Pfarrers, doch vermuthlich respectu des ältesten Hagen, des 
Frühmessers, Hof-Ammans und Consorten nur aus gutem Willen, 
und zu Beybehaltung freundschaftlichen Vernehmens, respectu deren 
Drescher hingegen die Pflegelhenken titulo paupertatis von langen 
Jahren her abgehalten worden seyn sollen, so verhoffen Wir auch, 
Hr. Pfarrer werde mit dem ältesten Hagen und denen herrschaft­
lichen Dreschern, jedoch auf jeweiliges Ersuchen, continuieren, ein 

Gleiches auch wenigst im Jahr dreymal nach dem Visitations-Recess 
d. d. 13. Febr. 1712 mit dem zeitweiligen Frühmesser, Hof-Amman 
und Consorten aus obigen Ursachen noch künftig beobachten." 

„Schließlich und drittens wollen Wir sowohl Hrn. Pfarrer 
als die sammentliche Pfarrs-Gemeind zu einem friedliebend, dienst­
lichen Betragen und christlichem Zutrauen in allen Fällen gegen­
einander erinneret haben, nach denen Worten des Apostels selbsten, 
welcher sagt, Einer thue des Andern seine Bürd tragen und er­
leichtern, und auf solche Art werdet Ihr das Gesetz Gottes erfüllen. — 
Datum et decretum Constantiae die 24. Aprilis 1761. Vi­
carius generalis."

(Wanderleben eines von der bayer. Regierung ver­
bannten Lustenauer Kaplans.) Es ist oben S. 434 bemerkt 
worden, daß der hiesige Früh mess er, Thomas Kilga, nachdem 
Vorarlberg bayerisch geworden, sich das Mißfallen der neuen Ge­
walthaber zugezogen habe und deßwegen im I. 1810 nach Füssen 
verbannt worden sei. Als Vorarlberg wieder zu Oesterreich gekommen 
war, kehrte er in sein Vaterland zurück und wurde im Juni 1816 
als Kaplan in St. Johann-Höchst angestellt. Nach dem Tode 
des dortigen Pfarrers Benedikt Angehrn am 31. März 1818 
hielt er um die Pfarre Höchst an, und äußerte sich in seinem Ge­
suche über seine bisherige priesterliche Laufbahn also: „Der Unter­
zeichnete ist von Mäder in Vorarlberg gebürtig (geb. am 3. Nov. 
1774), erlangte schon 1799 die Priesterweihe, und erhielt zuerst 
den Posten eines Frühmessers zu Hohenems, worauf er nach Sinent 
Jahre dann auf die Frühmesse in Lustenau befördert wurde, wo 
er zehn Jahre lang verblieb. Derselbe hat sich in den denkwürdigen


